
GWW

KMbaver knieiger und Isgebistl
mit Lrjshler vom schmsrjwsld / Erste Tagesjeitung öes Sbersmts llleuenbürg

Erscheint Werktags Telephon jllr. 41

VerkMMMWblatt der Mjgl. ssorstämler Wlldbsdi Meistern ett.
^ Lkstellgebühr in öeröftidtoierteljähr !,ftlk. 1. 55 , mvmitlich 45 psg . r Anzeigen nur 8 psg ., von auswärts 18 psg . , die kleinspaltige :: Lei allen württembergischen pvstmistalteu und polldoten im ürts - r öarmondzeile oder deren Kaum . ltekiamen 25 pfg. die petitzeile .

'
! und Nachbarortsoerkehr oiettelsährlich ftlk. 1.25 , uicherhuib des - ; Lei Wiederholungen entsprechender Kabatt. öröhere Aufträge nachr / , , , / selben 21k. 1. 55 , hiezu Leslellgeld Zü pfg. / /,// ; , Übereinkunft . Lelegramm- Adresse : freier Zchwarzwälder . , :

Nr. 224

Ansere AnLerjeeflotte.
„ England gehört die Oberfläche des Meeres , abrr

die Luft und der Meeresgrund gehören Deutschland .
"

Mese Worte eines Engländers , die wir soeben noch lasen,
sprachen eine Ahnung aus : Tie deutschen Unterseeboote
haben sie wahr gemacht. Tlrei große englische Panzer¬
kreuzer liegen auf dem Grund des Kanals !

Tiefe deutsche Großtat hatte ein Borspiel , bei dem
bereits die Unterseeboote einen Beweis ihres Unterneh¬
mungsgeistes, ihrer Kühnheit und Geschicklichkeit gaben :
es war die Fahrt nach der schottischen Küste , wo sie den
Keinen Kreuzer Pathfinder in die Luft sprengten , eine
Tat, an welche die Engländer zuerst nicht glauben woll¬
ten , so daß sie diesen Unfall ihrer Flotte einer Mine zu¬
schrieben . Tiefe Minen sind ein besonderes Kapitel , aufdas wir hier und heute nicht einzugehen brauchen . Tat¬
sächlich stellte sich heraus , daß der Pathfinder durch ein
deutsches Unterseeboot sein Ende gefunden hatte . Leider
ging eines unserer tapferen Boote , welche die kühne und
erfolgreiche Fahrt unternommen hatten , bei dieser Ge¬
legenheit verloren . Ehre und Ruhm und unvergänglich
dankbares Angedenken den Helden !

Jetzt sind sie gerecht. Trei große englische Kreuzer !
Wie stark muß der Eindruck in England sein ! Ein so
schwerer Verlust einer Seemacht , die sich auf den Wogen
allmächtig dünkt, kann nicht anders als eine tiefe Wir¬
kung hinterlassen, muß die festgewurzelte Ueberz -engnng
erschüttern, daß man mit der deutschen Marine schon
schnell aufräumen werde, wenn man sie nur „vor das
Messer " bekomme .

Während man sich in England in den selbstgefälligenTraum wiegte, daß die deutsche Marine „ aus Furcht
vor England " die sichere Ostsee ausgesucht habe, und
während man deshalb schon verdächtig nach einer Ver¬
letzung der Neutralität Dänemarks schielte, um die „ flüch¬
tige" deutsche Flotte in der Ostsee selbst „ aufzubringen " ,
scheut die deutsche Unterseeflotte sich nicht vor den in der
Nordsee herrschenden Orkanartigen Stürmen , nicht vor
dem mächtigen Feinde , sncht ihn vielmehr in seinen
„eigenen" Gewässern auf und bohrt ihn in den Grund .

In England ist soeben viel Wesens gemacht worden
von dem englischen Unterseeboot „ E 9"

, welches , wie die
Engländer angeben , 10 Kilometer südlich von Helgo¬
land den Kreuzer Hela in den Grund bohrte ; man hat
Zchiff und Kommandanten bei der Rückkehr nach Harwich
an Ort und Stelle und ganz, besonders in der Presse ge¬
waltig gefeiert. Wie erst haben wir Deutsche Anlaß ,
stolz zu sein auf die große Tat unserer Unterseer , die nach
den neuesten Nachrichten den langen Weg der Heimkehr
trotz dem wut- und racheschnaubenden Feinde und trotz
der derzeit in der Nordsee herrschenden Stürme unver¬
sehrt gefunden haben !

Deutsche Frauen in franz. Gefangenschaft,
Nach den Mitteilungen einer gefangenen Beamtenfrau

aus Saales.
EKG. Am 12 . Aug . besetzten die Franzosen das elsäs . Städt¬

chen Saales im Kreis Mölsheim , hart an der Grenze gelegen ,äm 2t . August verhafteten sie 14 Frauen und einige wenigeMänner , die dann über St .-Die , über Clermont-Ferrant nach»em Truppenübungsplatz Puy de Dome gebracht wurden. Die
ws „suspect " verhafteten Frauen wurden etwa drei Wochen
Wangen gehalten und kehrten am 8 . September wieder zurück ,
xs" Grund ihrer Freilassung wissen sie nicht anzugeben .
"W Protokoll über die Erlebnisse der Frauen, das der Pfarrer
von Weihenburg Ernst Klein nach den Angaben einer Ser De-
wbgten , die bereit ist , ihren Namen zu nennen , nufnahm und
ser „Franks. Ztg. " zur Verfügung stellte , ergab folgende Tot¬
lachen:

Am 21 . August erschien in der Wohnung der Frau eines
unteren Beamten ein französischer Gendarm und forderte sic
aus das Rathaus , wo sie einem Verhör sich unterziehen sollte .
,

wurde von dem Gendarmen ausdrücklich oarauf hinqcwie -
ftn , daß es nicht nötig sei , die Pantoffeln durch Schuhe zu" atzen . Aehnliche Mitteilungen ergingen an die übrrgen Be¬
amtenstauen. Sie kamen alle , wie sie gingen und standen und
F kehrten nicht wieder heim . Anstatt sie einem Verhör zu un-»rzrehen , nahm man sie fest und veranlahte diejenigen unter
Wen , die an ihre zum Teil -noch nicht ein Fahr alten Kinder
erinnerten, die Kinder zu holen. Auf Ochsenwagen fahren ain
L : "Mst 14 Frauen und 17 Kinder , worunter das jüngstenchs Monate zählte , in der Richtung nach St . - Die ab . Dort
wurden sie in die Bahn verladen und zum Teil in Personen -
AW . Wnn Teil in Viehwagen tagelang weiterbefördert. Die
militärische Bewachung des Gefangenentransportes , der ständig

benahm sich geaen die Frauen korrekt . Es war ihr aber
dauernd möglich , die Hilflosen gegen die Wut und Ge -

szspgueii des Pöbels zu schützen , der einmal den Zug stürmte
wi Gefangenen vom Kupeefenster aus ins Gesicht spuckte.

Clermont -Ferrant mußten die Infanterieöffiziere, die mit" Bewachung beauftragt waren, Kavallerie gegen die Volks -
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neute requirieren , die die Offiziere mit Steinen bewarf, wei !
sie die cochons aliemands nicht einfach niederstachen . Dies «
Erfahrungen veranlaßten endlich das Zugkommando, den Zurmit den Gefangenen nicht in größere Stationen einfahren F
lassen . Den Frauen bewilligte man dort , wo übernachtet wurd.
Decken,- die Männer mußten sich ohne solche behelfen . Bedürf -

.nisanstalten gab es in Clermont -Ferrant und auf dem Trup¬
penübungsplatz in Puy de Dome nicht . Man zwang die Fraueneine Schildwache mitzunehmen, wenn sie sich entfernen wolltenDas Essen war — ich gebrauche den Ausdruck, um den michdie Heimgekehrte bat — unter unserem Schweincfressen . MVEkel würgte man die zweimal am Tag gereichte widerliche soge¬nannte Suppe nur dann , wenn einem der brutale Hunger dazu
zwang . Wenn der Gefangenentransport nicht in Gefängnissen
untcrgcbracht werden konnte, sperrte man die Frauen und Kin¬
der u nü Männer in Ställe ein . Den Herren nahm die Begleit¬
mannschaft sehr bald die Schuhe weg und schnitt ihnen die
Hosenknöpfe ab . Besonders brutal benahmen die französischenSoldaten sich gegen die Lehrer, von denen eine Reihe mit im
Zug waren . Am 4 . September wurde in Puy de Dome devFrauen eröffnet, daß sie heimkehrcn, könnten. Fn der ganzenZeit hatte kein Verhör mit ihnen stattgefunden. Ein Offizierantwortete der Frau , mit der ich sprach , auf eine diesbezügliche
Frage : sie seien suspect . Alle französischen Frauen gäben Licht-
siqnale oder spionierten; man vermute das auch von den deut¬
schen . Am 5 . September fuhren die Frauen mit den 17 Kindern ,von denen keines mehr ganz gesund war , in Clermont-Ferrant
ab . Man gestattete ihnen, Kupees zweiter Klasse zu benützen .-Drei Tage später kamen sie in die Nähe deutscher Truppe »,.Man brachte sie in Autos weiter, denen ein Llaironetist mit
einem Parlamentär und zwei Zivilbeamte mitgegeben wurden.
Der eine unter diesen Zivilisten mne hex zweite Bürgermeister
von St . -Die , dessen Frau und Töchter inzwischen von den deut¬
schen Truppen in Gewahrsam genommen worden waren , dis die
Frauen von Saales freigegeben wären . Wie durch ein Wunde ,
kamen die Flüchtlinge unverwundet bei den Bayern an . Eine
der Frauen hatte 24 Stunden lang die Leiche ihres Kindes , das
unterwegs erkrankt und gestorben war , in den Armen, die letzte ,
furchtbarste Stelle des Weges durch mörderisches Feuer ge¬tragen.

Die Frauen berichten , wie überall die Franzosen von ginn
zenden Siegen der Verbündeten erzählen ; daß der Haß gegendie Deutschen besonders bei den Frauen bis zum Wahnsinn
ansgcartet sei und daß unsere deutschen Kriegsgefangenen und
Verwundeten wohl von den Aerzten anständig behandelt würden,aber daß sie überalt vor der Raserei der Zivilbevölkerung ge¬
schützt werden müßten. Besonders zu leiden hatten die deutschen
Offiziere . Sämtliche Frauen kamen krank und schwer leidend
zurück . Diejenigen unter ihnen, die sich französisch verständigenkonnten, haben die anderen von mancher harten Maßregel be¬
wahre» können. (National-Ztg .)

Eine deutsche Heldentat .
Ein rheinischer Lehrer schreibt der Köln . Boiksztg . :

Sedan , 29 . Aug. 1914.
Endlich , nach Tagen anstrengender Märsche und Gefecht»kommt man einige Stunden zur Ruhe . Wir liegen hier ,n dem

berühmten Gelände von 1870/71 . Die letzten Tage werde ick
me vergessen . Jeden Morgen um vier Uhr ivar Antreten , dam,
Marsch bis mittags zwei bis drei Uhr . sodann Ruhe bis 8 .00
Uhr . So ging es die ganze Woche bis am Samstag. Die
Bagage mit den Lebensmitteln konnte uns so rasch nicht folgen :
daher waren wir drei Tage ohne Brot . Wir aßen Rüben . Möh¬
ren und so allerlei treffliches Zeug vom Felde . Um 4 .00 Uhr
Sonntagsmorgens stießen wir auf den linken Flügel Des Fein¬
des . der schon seit Samstag im Kampfe mit anderen Truvpen -
lcilen lag und diese wahrscheinlich umgehen sollte .

Ich gehörte zu dem halben Zuge unserer Komchrgnie . der
Artillerie zu bedecken hatte . So konnte ich von der Anhöhe das
Gefecht beobachten . Unsere Artillerie schoß brillant . Der Fei »»:
erwiderte kaum zwanzig Schuh , da wechselte er seine SteilungWir ihm nach . Jetzt setzte er sich aber fest . Zwischen uns nick
dem Feinde lag das Dorf G -, von feindlicher Infanterie besetzt .Aus dem Kirchturme gab einer nach Winken den Franzosen
Aufschluß über unsere Stellung . Daher schossen diese letzt vor¬
züglich. sodaß die vorstehenden N . N . schwere Verluste hatten .Wir wurden hauptsächlich mit Schrapnells bedacht , da wir bei der
Artillerie lagen. Im Dorfe unten balgten sich unsere Kameraden
mit den Zivilisten, die sich ebenfalls am Kampfe beteiligten.Da ging infolge einer Meldung unsere Infanterie etwas
ruf die Seite , und unsere N . N . Artillerie räumte . ; odaß kein
Stein stehen blieb . Als wir nachher durchkamen , lagen Franzo -
' eM, Bewohner , verkohlte und zerrissen'

»: Leichen durcheinander,taiiebe » das Vieh : Katzen , Hunde , Kühe : Tornister , Röcke ,Mäntel , Käppis , Gewehre, Seitengewehre „sw . Ein Haus , das
roch stehen geblieben war , weil das Rote Kreuz darüber flatterte ,var schnell umgeben von Krankenträgern , Aerzten und Berwrm-
)eten .

Wir bekamen jetzt mit den Kameraden des N . N . Regimentslen Auftrag , die rechte Flanke der Franzosen anzugreifen. Wir
singen in großem Bogen rechts herum. Gegen 10 Ühr gewannenvir Fühlung . Unsere Maschinengewehre konnten gerade in die
kindlichen Schützengräben hineinfeuern. Beim Durchzuge nach¬her ergab sich uns ein furchtbares Bild : Keiner von denen in den
Zriibcil entkam, die anderen liefen , was sie konnten, in die
racksten Dörfer . Alles wurde in Brand gesteckt, da die Ein-
vohner sich wieder beteiligt hatten . In einem Hause schossen
) ie Kerle noch , als die Flammen schon das Dach zum Einsturznachten. Im Kirchturm standen feindliche Maschinengewehre.Wir schlichen uns mit Stroh heran und schon steht der Turm in
Z-lammen , dennoch knattern sie oben , bis alles in das untereFlammenmeer stürzt.

Am Nachmittag gelanq es uns endlich , bis auf 400 Meter
^eranzukommen; da wirbelten die Trommeln , Hörnerstgnale er-
challen . ein löwenaebrüllartiaes Lrurra brickt aus Taulenden

» 4. Jahrg .

von unseren Kehlen. Ohne"
Deckung zu suchen, ohne kleineSprünge , von 400 Meter an , läuft einfach alles in Schützenliniendurch Korn - , Hafer - und Kleefelder auf den verschanzten Gegnerlos . Der vergißt die Visiere herunterzustellen, schießt zu hoch .Wir erhalten daher nur einige Leichtverwundete . Da aber ver¬

ließen jene ihre Stellungen : Tornister , Gewehre, alles Gepäck von
sich werfend. Wir mit gefälltem Gewehr hinterher . Wir kannten
ihnen gar nicht so schnell folgen . In dtp Kornkasten , in Hafer¬felder verkrochen sie sich und riefen beim Heraneilen : „PardonMonsieur "

, hielten die Hände hoch und liehen sich fangen.Wir verloren einige Mann , aber alle waren nur verwundetNach diesem Gefechte ruhten wir ungefähr zwei Stunde .Husaren meldeten alsdann , der Feind habe sich in dem nächstenOrte M . festgesetzt. Das war unser Ziel für die Nacht. ZumUmfallen müde , ging's nun wieder mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr zum Sturm gegen den nächsten Ort . Aber diese Nachtwar schrecklich . Erst gegen Morgen waren wir im Besitze desDorfes . Aber da war kein Mensch mehr . . . Nachmittags be¬gruben wir tränenden Auges unsere Helden auf dem Kirchhofe .Sodann labten wir uns an dem zurückgelasscnen Eigentum derBewohner , nach langer Entbehrung von drei Tagen und zweiNächten.

Die Ereignisse in Südafrika .
WTB . London , 24 . Sept . (Nicht amtlich . )

' Aus
Nairobi wird vom 21 . September berichtet : Eine deutsche
Truppe , deren Stärke unbekannt ist , griff am 19 . d . M .
in dem Boi -Tistrikt einen Posten , 20 Meilen von der
Grenze , an . Nach einem stundenlangen scharfen Gefecht
zogen sich die Teutschen unter Zurücklassung von 8 Toten
zurück . (Notiz des WTB . : Es dürfte sich um farbige
Soldaten handeln . Tie Verluste der Engländer werden
nicht angegeben.)

Ter Franks . Ztg . wird berichtet :
Kapstadt, 24 . Sept. Botha übernimmt das Ober¬

kommando gegen Teutsch-Südwestafrika .
Amsterdam , 24 . Sept. In einem Brief des Ge¬

nerals Beyer an den General Smuts heißt es , die süd¬
afrikanische Regierung wisse, daß der größte Teil der hol¬
ländisch sprechenden Bevölkerung energisch gegen jeden
Anfall ans Teutsch-Düdwestasrika sei . Der Rücktritt dreier
Minister in England zeige, daß auch dort eine starke
Minderheit vorhanden sei, die nicht von der Rechtlichkeitdes Krieges überzeugt ist . Englands Wunsch, die kleinen
Nationen zu schützen, sei durch die Vernichtung der Un¬
abhängigkeit der Burenrepubliken widerlegt worden . An¬
geblich handle es sich um den Kampf gegen die Barbarei
der Teutschen, aber im Burenkrieg hätten die Engländer
soviele Löwens geschaffen , die nicht vergessen worden seien .
Beyer widerlegt die Ausstreuungen , daß die Teutschen
Südafrika anektieren wollten , und daß deutsche Sol¬
daten die Grenze überschritten hätten . Smuts könne nicht
Gefahren für "Südafrika nachlveisen , das von England
verteidigt werde.
Bulgarien über die serbischen Lügemneldungcn .

WTB . Wien , 24 . Sept . (Nicht amtlich . ) Tie Süd -
slavische Korrespondenz meldet aus Sofia : Tie Blätter
stellen fest, daß das serbische Preßbureau , das bisher
täglich von Siegesmeldungen übersprudelte , seit einigen
Tagen keine 'Siegesnachrichten mehr veröffentlicht . Tie
serbische Heeresverwaltung hat allen Grund , endlich mit
ihren Märchen von serbischen Siegen aufzuhören , denn
man weiß, wie es den serbischen Truppen auf dem Boden
Oesterreich-Ungarns ergangen ist . Man weiß auch , wie
ungeheuer die serbischen Verluste in den früheren Kämpfenan der Trina gewesen sind . Und wer das weiß;, der
muß erkennen, wie Rußland ein ganzes Volk seinen im¬
perialistischen Gelüsten hingeopscrt hat .

Die Haltung der Türkei .
WTB . Wien , 24 . 'Sept . (Nicht amtlich .) Tie Po¬

litische Korrespondenz meldet aus Konstantinopel : Tie
feindliche Stimmung , die seit dem Ausbruch des euro¬
päischen Krieges gegen den Dreiverband herrscht, hat
sich in der letzten Zeit noch verschärft und findet in den
jüngst veröffentlichten Flugschriften gegen Rußland und
Frankreich ihren Ansdruck. Tie Kriegsnachrichtcn an
den Mauern der Konsulate des Dreiverbandes erregenbei den Türken Unwillen . Zu geräuschvollen Straßen -
kundgebungen kommt es aber nicht, da die Polizeiorganedie Menge in Schranken zu halten wissen .

Graf Witte über die Lage in Rußland .
GKG . Aus Zürich wird geschrieben : Graf Witte

hat der „ Rjetsch" zufolge die Journalisten in Odessa
empfangen und mit ihnen über die Lage Rußlands im
gegenwärtigen Krieg gesprochen . Ter klarste Kopf des
Zarenreiches erklärte , man solle in Rußland die eigene
Miacht nicht überschätzen . Ter Krieg könne noch viel



überraschende Tinge zu Tage bringen . Der Fnnd ser

sehr mäck' tig , die Lage außerordentlich ernst . Dean dürfe

sich nicht in falsche
'

Hoffnungen wiegen und auch dem

Volke keine unwahren Siegesmeldungen Mitteilen . Die

Journalisten sollen alles tun , um die Bevölkerung sur

eventuell eintretende schwere Niederlagen vorzubererte .

Gras Witte kennt sehr gut sein Rußland und weiß ,
wie schlimm es mit ihm steht. Er ist der einzige kühle

Kopf in dieser verblendeten Müsse, die siegestrunken von

gewonnenen Schlachten spricht, während die deutschen
Herme immer tiefer in das russische Gebiet emdrmgen.

Der Weltkrieg .
Der Kampfplatz um Reims .

Rings um Reims donnern die Geschütze ; im Nor¬
den die der vordringenden deutschen Armee, im Süden
die der heldenhaft sich wehrenden Franzosen. Tie Haupt¬
stadt der Champagne wird im weiten Bogen von Osten
nach Norden von der Suippe umflossen , die zwischen
Rübenseldern zur Aisue strömt . Eine nicht unbedeutende
Zucker-Industrie hat sich infolge dieses , in der sogenannten
„Lause-Champagne" betriebenen Rübenbaues entwickelt,
die jedoch , je weiter man sich Reims nähert, dem Wein¬
bau Platz macht . Allmählich steigt der Boden zu sanften
Hügeln an , und zwischen den beiden , auf Bergen gele¬
genen Forts St . Thierry und Brimont , die den nörd¬
lichen Zugang zur Stadt sperren , drängen sich der Aisne
und Marne verbindende Kanal von Loivre und die Bahn
von Laon hindurch . Tas zu ihren Füßen gelegene
Städtchen Loivre ist durch seine Flaschenfabrikation be¬
kannt ; es liefert jährlich Millionen jener starken Wein¬
flaschen, die zur Champagnerkelterunĝ in Reims und
Eperney gebraucht werden . Zu beiden Seiten des Kanals
strecken sich hohe , mit Fichten bepflanzte Erdwälle, gleich¬
sam natürliche Schützengräben für eine sich verteidigende
Armee . Bon dem 130 Meter hohen Brimont sieht man
Reims und die Berge der Champagne wie auf einem
Teller vor sich gebreitet . Zu Füßen , im Tale des Vesle ,
liegt die von ihrer gewaltigen Kathedrale überragte, alte
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Krönungsstadt der französischen Könige, umzogen von
einem Gürtel grüner Parkanlagen, außerhalb derer sich
breite Arbeiterstädte mit rauchenden Schloten dehnen . Zur
Linken das weite Gelände von Bsthöny , Frankreichs größ¬
tem Flugfeld , von dem aus die „französischen Vögel"

vor Jahren ihren Siegeslauf antraten, bis ihnen die

deutschen „Dauben" den Vorrang erfolgreich streitig
machten . Auf diesem Felde hat Zar Nikolaus bei seinem
erüen Besuch in Frankreich die westlichen Korps in großer

Parade gesehen, und die „Armee von Bstheny " galt für
das glanzvollste Schauspiel, das die französische Armee
jemals in Friedenszeiten geboten hat . Daneben, gleich¬
sam als Hüter des großen Flug- und Uebungsplatzes,
ver vom Fort Nogent l ' Abbesse gekrönte, kegelförmig-
Berru . Nach rechts verschwindet der glitzernde Lauf der
Vesle allmählich zwischen den Weinbergen, tvährend sich
im Süden , jenseits der Stadt , die eigentlichen „Reimser
Berge" erheben . Wie ein Wall legt sich der bis 300
Mieter hohe von Westen nach Osten ziehende Rücken vor
das Tal der Marne . Langsam kriecht die Bahn am
Fort Miontbre vorüber zu den Weinhängen empor, bis
sie bei dem Weindorf Rilly -la-M !ontagne in einem Tunnel
verschwindet , um jenseits in schluchtigem Tale schnell
über Ah nach Epernay hinabzufahren. Tiefe „Cham¬
pagnerbahn"

, die die beiden großen Champagnerstädte
verbindet, zieht unter den von Getreidefeldern bedeckten
Höhen der Reimser Berge 100 Meter tief hindurch und
bleibt so zwischen den Weinbergen der nördlichen und der
südlichen Hänge. Bon diesem, jetzt verschanzten Höhen¬
rücken hat die französische Artillerie hinweg über Reims
und seine Kathedrale die deutschen Stellungen im Norden
der der Stadt vorgelagerten Hügel beschossen. Rings
um Reims dehnen sich Weinberge und Felder, und ab
und zu finden sich kleine Gehölze. Auf den Ausläufern
der südlichen Bergkette wie auf den im Norden und
Osten vereinzelt vorgelagerten Hügeln thronen Forts -
Sie passen wenig in die fröhliche Landschaft der Cham ¬
pagne , wo in Friedenszeiten das Leben der Bewohner
nur Wein und Heiterkeit atmet- Ein jeder ist ja mit
dem Bau des Weines oder seiner Kelterung zum Cham¬
pagner eng verknüpft , die saubere weiße Hauben tragender
Frauen und die mit dem schwarzen Kittel bekleideter
Männer . Nur an Hängen, auf denen die Sonne nich
-pnge verweilt, findet man Getreide, und selten drehe'-
sich die Flügel einer Windmühle. An Vercy vorlu
führt in südöstlicher Richtung die Hauptbahn über Mour-
melon nach den Feldern von Chalons , den alten kata>
launischen Gefilden, auf denen Attila seine große Nieder¬
lage erlitt . Uebrigens liegt ihnen Reims ebenso nahe
wie Chalons . Seit Napoleon III. auf ihnm ein großes
Militärlager errichtete, haben sie bei allen französischen
Truppenbewegungm eine große Rolle gespielt . 1870 wur¬
den hier mehrmals neue Armeen gebildet, und auch bei
Ausbruch des jetzigen Krieges sind sie einer der Konzen¬
trationsplätze der französischen Westarmeen gewesen , um
den jetzt ein heißer Kampf tobt.

Zeppelinschiffe wieder über Amsterdam .
WTB . Amsterdam , 25 . Sept . (Nicht amtlich . ) Tas

ReUtersche Bureau meldet aus Antwerpen : Ein Zeppe¬
linluftschiff wurde in der Nacht von Dienstag zum Mitt¬
woch längs der ersten Verteidigungslinie dm: befestigten
Stellung von Antwerpen in der Richtung Moll -Liewe
signalisiert. Wegen der starken Scheinwerfer kehrte das
Luftschiff um.

„Emden " - ei der Arbeit .
WTB . Madras , 25 . Sept . Ter deutsche Kreuzer

„Emden" gab, wie weiter gemeldet wird , bei seinem
Bombardement 9 Schüsse ab und traf die Tanks der
Firma Oil Company, von denen 2 brennen , la/r Mil¬
lionen Gallonen Oel sind verloren. Auch das Tele¬
graphenamt und das Seemannsklubhaus wurden getroffen.
Ein englisches Forts erwiderte das Feuer . Tie „Emden "

löschte die Lichter und verschwand nach 15 Minuten .
Die Franzosen bemühen sich nm Cattaro .

WTB . Bordeaux , 25 . Sept . (Nicht amtlich . ) Amag -
neUr teilte im Ministerium mit, daß die Flotte in An-
tivari mehrere Batterien schwere Artillerie, sowie ein
Artilleriekorps ausgeschifft habe, die vom Lovcen ans die
Forts , die Stadt und den Hafen von Cattaro beschießen
sollen.

Deutsche Kriegsgefangene in Frankreich .
GKG . Ein deutscher Oberleutnant, der in franzö¬

sische Kriegsgefangenschaft geraten und mit anderen deut¬
schen Kriegsgefangenen nach iAnrillge übergeführt worden
ist, hat seinen Maebüriaen rn^Teutickland aemeldet . «

werde mit allen feinen Kriegskameraden in dkä Gefanö «st
schaft sehr human behandelt . Ten kriegsgefangenen Ha¬
schen Offizieren sei erlaubt, in einem Hotel

'
zu wohn«,

und sich dort selbst zu verpflegen. Tie Korrespondenz
mit der Heimat sei sofort gestattet worden, natürlich unter
strenger militärischer Kontrolle. Pakete dürfen dorläus»
nicht gesandt werden . Am Tage nach der Ankunft in
Aurillge habe der französische General den deutschen Offi¬
zieren ihre Degen zurückgegeben in Anerkennung ihrer
Tapferkeit in der Schlacht .

Die wirtschaftliche Not in Frankreich.
WTB . Paris , 25 . Sept . (Nicht amtlich .) Dem „Pech

Parisien " zufolge hat in Havre am 20 . September eine
Konferenz des Handelsministers Thomson mit dem Prä¬
fekten, Vertretern der Behörden und Handelskammern
stattgefunden . Ter Abgeordnete Siegfried erklärte , um
die Geschäfte möglichst schnell wieder in Gang zu bringen
sei es unerläßlich , den Post - und Telegraphenverkehr M
erleichtern . Zweitens müsse der Kaufmann Wechsel Um¬
setzer: können . Dazu sei es wichtig , daß die Banque de
France gegenüber dem gesunden Handel sich weitherziger
zeige . Thomson wies auf die Notwendigkeit hin, jede
Entwertung der Banknoten zu verhindern und versprach
Besserung des Postverkehrs .

Ein Streich der Franzosen ?
GKG. Berlin , 25 . Sept . Ter Bossifchen Zeitung

wird aus Amsterdam gemeldet : Am Dienstag warf ein
Flugzeug über der holländischen Stadt Maastricht eine
Bombe. Sie richtete Verwüstungen in einem Garten
aber sonst keinen Schaden an . Tie Nationalität des
Flugzeuges -war nicht erkennbar . Bekanntlich haben die
deutschen Truppen durch Aufstellung von Wachen an
den Grenzen sorgsamst die Neutralität Hollands beachtet,
so daß die Tat

'
des Fliegers augenscheinlich ein Streich

des Feindes ist, unr die Holländer herauszufordern .
Ein neuer Neutralitätsbruch Englands .

Daß England die Neutralität anderer Staaten nur
wahrt, wenn es ihm paßt, zeigt aufs neue wieder nach¬
stehender Bericht :

WTB . Stettin , 25 . Sept . lieber einen Neutra-
litütsbruch Englands gegenüber Holland erfahren die
„Stettiner Neuesten Nachrichten " von durchaus zuver¬
lässiger Seite : Der Dampfer „Battavier " und da
Dampfer „Katvijk"

, der erste der Firma Müller , der
zweite der Firma Erhardt u . Dekhers , beide in Rotter¬
dam , gehörend , die mit schwedischen Eisenerzen von Nar¬
vik in Norwegen nach Rotterdam unterwegs waren, sind
von englischen Kreuzern in der Nordsee gekapert und beide
nach Middlesborough geschleppt worden . In Middles-
borciigh befinden sich die größten Hochöfen Englands.

Churchills Prahlereien .
GKG. London , 25 . Sept . Aus seiner Propaganda¬

reise sprach Churchill in Liverpool vor 15 000 Zuhörern.
Er forderte dazu auf , das Heer schleunigst auf eine Million
zu bringen. Tie Erfolge der Entente-Heere seien über
alle Erwartung gut. Tie englische Flotte , so sagte er,
kann die feindliche nicht schlagen , solange diese im Hafen
bleibt . „Wir alle hoffen mit unseren Matrosen , dass
wir bald der deutschen Flotte ein Ende machen können.
Wenn sie uns weiter den Kampf verweigert , so werden
wir sie anfsuchen, wie ein Bulldogg die Mäuse in ihren
Löchern sucht . Ich habe sagen hören , daß der deutsche
Botschafter in Washington unbestimmt vom Frieden ge¬
sprochen habe . Davon kann nicht die Rede sein, solange
der Rauch von Trümmern anfsteigt , welchechiese Van¬
dalen aufgeschichtet und solange sich die Schreie über
ihre abscheulichen Grausamkeiten zum Himmel erheben ,

- er Frieden mit dem deutschen Volke wird zu gegeben «
Stunde kommen, aber wir werden keinen Frieden mi!
dem preußischen Militarismus schließen, sondern werden

dieser gemeinen Tyrannei ein Ende machen.
"

.. .

MAL

Teuerdanlr '5 Brautsahrt.
Von Gustav von Meyern .

! 2 ) Nachdruck verboten .

„Was ist es ? Woher kommt Ihr ? Gebt !"

„ Die Botschaft ist geheim , Herr, " raunte ihm der
Graue zu . „Tretet mit mir hinter den Erlenbusch ! "
Als sie vor den neugierigen Blicken der anderen geborgen
waren, faltete er aus einem Tuch sorgsam ein kleines
briefförmiges Papier und überreichte es dem Prinzen .

„Was sehe ich ?" rief Maximilian mit einem Blicke
auf die Außenseite, welche zur Aufschrift nichts als die
Worte trug : „An M .

" „Ihr kommt aus Gent !"
„Still !" fiel ihm der Graue in 's Wort. „ Keiner

'darf es ahnen. Herr , Herr , Ihr seid in Gefahr. Ter
Rotbärtige ist der Leibjäger des Herzogs von Kleve .

"
Es durchzuckte den Prinzen , indem er hastig den

-Umschlag öffnete. „Und wer seid Ihr ?"
„Ein Bote der Herzogin von Burgund .

"
„Welche. Fügung ! In diesem Augenblick !" rief Max

mit frommem Blicke nach oben . Tann löste er aus
dem geöffneten Umschlag ein Blättchen Pergamentpapier,
drückte es an die Lippen und las , von Maria 's Hand ge¬
schrieben :

„Eile, Herzlieber , eile ! Jede Stunde kann mich
T -ir auf ewig entreißen. Noch hoffe ich auf Dich . Ver¬
laß mich nicht ! Maria .

"
„Um Gott , was geht in Gent vor ?" fragte er,

bleich vor Erregung . „Erwartet man nicht eine fran¬
zösische Gesandtschaft ?"

„Tas eben ist es, Herr. Der Klever mit seinem
Pöbel hat keine Zeit mehr zu verlieren. Tie Herzogin
hat das Schlimmste von ihm zu fürchten .

"

„Wahr, wahr ! . . . Aber ich . . . wie kann ich helfen
ohne Heer?"

„Vernehmt, Herr ! Tie Herzogin sendet Euch ins¬
geheim fünfhundert Mann Geldrifcher Reiter. Sie sind

eben neu ausgehoben, um das Staatenheer gegen die
Franzosen zu verstärken, und haben sich unter zwei
Hauptleuten bis zum Limburgischen oberhalb Aachen her¬
untergezogen. Dort harren sie im Geheimen unweit
Heerlen an der Grenze, und in ihrer Mitte getraue ich
mich Euch auf Waldwegen durch Nordbrabant unbemerkt
nach Gent zu geleiten. Es sind treue Leute , Herr , die
blind gehorchen, und nur ihre Hauptleute sind im Ge¬
heimnis . Ter Plan ist gut Herr . Das Staatenheer
steht unter dem Präsidenten gegen den Feind ; der Klever
hat in der Stadt nur wenig Mannschaft; auf drei Heer¬
straßen schickt er seine Abteilungen gegen Euch aus .
Tie Herzogin setzt all ihr Heil auf Euch. Wagt es, Herr !
Ihr dürft sie nicht im Stich lassen — bei Gott , Ihr
dürft nicht .

" - l
„Ja , bei Gott nicht, denn Er hat mein Gebet wun¬

derbar erhört und zeigt mir sichtbar seinen Willen . . .
Fünfhundert Reiter, sagt Ihr , erwarten mich ?"

; - - -
„Echtes Geldernsches Blut , Herr ! " '

„Tas ist, was ich eben erflehte , und so schwere
Pflichten ich auch verletzen mag, ich komme . "

Tie Züge des Grauen verklärten sich bei dieser Ant¬
wort ; seine Gestalt hob sich, und es wäre unmöglich ge¬
wesen, zu glauben, daß dieser ernste Mann , dessen Auge
jetzt mit einem so innigen , fast edlen Ausdruck auf dem
kaiserlichen Jüngling ruhte, jemals sich zum Possenreißer
erniedrigen konnte .

„Aber Vorsicht , Herr, Vorsicht !" mahnte er . „Nie¬
mand darf auch nur vermuten, was Ihr vorhabt. Kündet
den anderen an, daß Ihr nach Wien zurückgerufen seiet ,
nehmt nur wenige Getreue mit, und spornstreichs , wie
Ihr geht und steht, stoßet noch heute Nacht zu uns !"

„Gut ersonnen, Mann ! Wer erdachte den Plan ?
Tas kommt nicht von Euch."

„Alles von der Herzogin !" erwiderte mit einen :
verschmitzten Mick der

'
Graue, indem sich seine Nasen¬

flügel schwellten , wie wenn jemand Mühe hat , einen
Ausbruch von Laune LurüLärbalten. - Aber nock ein¬

mal, Herr , Vorsicht ! Und habet wohl Acht, den Rot¬
bärtigen zu täuschen . Mein Leben verwette ich,
er Euch nichts Gutes sinnt ; was hatte er mit Euch vor ?"

„Sauen dort in der Schlucht zu suchen .
"

„Ich dacht' es, dacht' es . Gerade zur rechten Zeit !
Glaubt mir, Herr, dahinter lauerte Tücke , und lasst!
uns eilen, denn wäre hier eine Gefahr, so würde Euch
nicht einmal die Reichsgrenze schützen .

" ,
„Nicht einmal die Reichsgrenze!" wiederholte Maxi¬

milian bitter für sich . „Dahin ist es gekommen. Armes
Römisches Reich ! Aber es soll anders werden. Wohlan
denn , die Sanduhr träger Ruhe ist abgelaujen. . - -
Komm ' , Freund ! Mein Entschluß ist gefaßt .

"
Und festen Schrittes kehrte er zu den übrigen zuruL
„Eine Botschaft des Kaisers ist mir von Köln nach¬

gesendet worden," sagte er . „Unsere Pläne sind ver¬
ändert. Ich muß Drück nach . . . nach Wien .

"

„Nach Wien.?, Gegen die Türken ?" jubelte der

Junker.
„Was Türken! Gegen die Ungarn. Nicht also,

Prinz ?" fiel der Ritter e:n. „Wien ist wohl von Mal-

rhias Corvinus bedroht ? Seit Euer Vater ihm M

gegen den Halbmond geholfen, ist er ihm ein schlimmere
Feind geworden, als Muhamed selbst."

„So ist es," bejahte Max . „Und höchste Eile !
mir anbefohlen worden." .

Ter Rotbärtige hörte es knirschend vor rnnerum
Wut . Mer hochaufatmend , als wäre ihm ein Alp
der Brust genommen, blickte der graubärtige Wrldnm!

zum Himmel. , >,
„Sollte nicht mon Lsigasur wenigstens noch

Ständlein für uns erübrigen können ?" rang W I

hentlich der erstere hervor. „Tort vor uns mg
schöne Wild, das Ihr für unser gnädiges Franst:
beuten wolltet ."

'
, „ , - «

„Des Kaisers Befehl duldet keinen Aufschub, n

tiste ihn barsch der Ritter ab . . -
( Fortsetzung ftlpt )



^ Weitere Nachrichten.
WTB . London , 25 . Sept . (Nicht amtlich. ) 'Tic

„Times " meldet aus dem Nordwesten Frankreichs vom
22 . d . M - : Eine Abteilung Ulanen sprengte heute Nach¬
mittag die Brücke bei Miraumond zwischen Amiens und
Arms .

WTB . London , 25 . 'Sept . (Nicht amtlich. ) Wie die
„Times " melden, sind am 22 . d . M . 400 deutsche Ge¬
fangene nach Irland befördert worden .

GKG . Ein origineller Gefangenentransport wird von der
Neuen Miilhausener Zeitung gemeldet : Es wurde» nämlich vier
gefangene , leicht verwundete Franzosen von einer Radfah¬
rerpatrouille nach Mülhausen gebracht . Je ein Franzose
stand auf dem Rade eines Feldgrauen und hielt sich
an i hm fest . So ging es in friedlicher Gemeinschaft ins Lazarett.

Frieden im deutschen Baugewerbe .
GKG . Berlin, 25 . Sept . Erfreulicherweise ruhen während

der äußeren Kämpfe überall im Reiche die inneren wirtschaft¬
lichen Kümpfe. Beim Ausbruch des Krieges sind auch von den
Gewerkschaften der Bauarbeiter alle bestehenden Streiks aufge¬
hoben und neue Lohnbewegungen untersagt worden. Gleichzeitig
haben der Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und
seine Landes- und Bezirksverbände ihre Mitglieder angewiesen ,
auch trotz des großen Aufgebots von Arbeitern die Löhne nicht
herabzusetzen, sondern sie in der durch den Reichstarifvertrag
für das Baugewerbe festgesetzten Höhe unbedingt weiter zu zah¬
len, was auch allgemein geschieht. Ist somit , so schreibt der
Deutsche Arbeitgeberbund, für das Baugewerbe die erste Vor¬
aussetzung zu friedlicher Betätigung der Bauarbeitgeber und
-arbeiter gegeben , so ist die andere Voraussetzung — aus¬
reichende Arbeitsgelegenheit — leider nur in sehr geringem
Maße erfüllt. Behörden und Private sollten daher in vater¬
ländischem Interesse zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit im
Baugewerbe nicht länger zögern , die bisher zurückgehaltenen
Bauaufträge zu erteilen.

Endlich !
GKG . Ueber geringfügige Gewichtsüberschreitungen bei den

Feldpostbriefen , deren Meistgewicht bestimmungsgemäß 250
Gramm beträgt , werden die Postanstalten fortan nach amtlicher
Mitteilung hinwegsehen . (Bisher wurde über die Innehaltung
des Gewichts streng gewacht , was vielen Verdruß erzeugte .)

Die 26. württembergische Verlustliste
verzeichnet nach 3 leicht Verwundeten vom Brigade -Ersatz -Ba-
taillon .Rr . 52 , 3 . Komp., vom Reserve-Infanterie-Regt . Nr . 119
(9 . bis12 . ,Komp .) 74Namen , und zwar : gefallen 27 , verwundet
37,,vermißt 10. Dom Landwehr-Infanterie-Rcat . Nr . 119 ( I .
bis 8. Komp. , Stab des 4 . Bat . und 13 . bis 16. Komp.) sind "auf-
gefiihrt II? Namen , und zwar : gefallen 15 , verwundet 84 , ver¬
mißt 20 . Vom Reserve-Infanterie-Regt . Nr . 121 ( 1 . bis 4. und
9. Komp.) sind verzeichnet 120 Namen , und zwar : gefallen 7 ,verwundet 61 . vermißt 27 , erkrankt 6 , verletzt 1 . Vom Füsilier -
Regiment Nr . 122 Heilbronn -Mergentheim ( 10. , II . , 12. Komp,
und Maschinengewehrkompagnie) sind verzeichnet 269 Namen,
und zwar : gefallen 38 , schwer verwundet 58 , leicht verwundet
156 , vermißt 17 . Vom Landwehr-Infanterie-Regt. Nr . 122
<l . , 2 . , 3 . , 4 . , 5 . , 6 . , 8 . , 9 . , 10. , 12. Kompagnie) sind verzeichnet
48 Namen , und zwar : gefallen 1 , schwer verwundet 1 , verwundet
bezw . leicht verwundet 5 , erkrankt und vermißt 9 , vermißt 30 ,erkrankt 2 . Vom Lundwehr-Inf . -Regt . Nr . 124 ( I . bis 4.
Kompagnie ) enthält die Liste 110 Namen , und zwar : gesaiien
18 , schwer verwundet 15 , leicht verwundet 62 , vermißt 15 .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Leutnant d . R . Heinrich Müll er , Tübingen . — Nnteroff.
Franz Schmid , Hohentengen. — Landwehrm. Jakob Wezel ,
Sickenhausen . — Landwehrm. Martin Kommerell , Neusten.
— Landwehrm . Marcus Ruf , Niedernau . — Unterosf. Herrn.Conrad , Reutlingen . — Landwehrm. Wendelin Schwei ir¬
den z , Obernau . — Unterosf. Johann Weihing , Pliezhausen .
— Unterosf . Heinrich Mohr lock , Tübingen . — Res. Karl
Sinn . — Res. Karl Geisel , Pfullingen. — Res. Karl B a ch.
— Res. Wilhelm Sauter . — Unterosf. Theodor Lachcn -
mann , Reutlingen . — Gest . Ludwig Gutbrod , Kleinengstin-
aen. — Landwehrm. Otto Bestier . — Res. Karl Klumvp ,
Tübingen. — Res. Wilhelm Raichle , Reutlingen . — Land¬
wehrm . Reif . — Res. Ernst Breuning , Lustnau. — Res.
Martin Nagel , Reutlingen . — Res. Karl Müller . — Res.Fr . Wilh . Knauß , Nillingsheim . — Gefr . Georg B ä tz, Un¬
dingen. — Res . Jakob Beck , Pfullingen . — Res. Karl Bächl e .
Böhringen. — Res . Karl Vollmer , Dußlingen . — Gefr . Wilh .
OetNiger , Stuttgart . — Unterosf. Willy Anton , Niersteln.- Leutnant d . L . und Bataillonsadjutant Karl Manch , Ebin¬
gen . — Hauptmann d . L . Ludwig Storz , Schramberg. — Vize-
seldw . Rudolf Meyding , Cleversulzbach . — Unterosf. Otto
Hartmann , Leutkirch . — Gefr . Reinh . Gerstcneckcr , Meß¬
stelle» . — Landwehrm. Hermann Benzel , Gmünd . — Land¬
wehrm. Franz Lang , Mühlheim . — Landwehrm. ChristianMaier , Schwenningen. — Unterosf. Friedrich Wurst , Stutt¬
gart . — Unterosf. Friedrich Eßlinger , Stuttgart . — Land¬
wehrm. Johannes Christian Wandel , Betzingen. — Land¬
wehrm. Richard Weinmann , Schörzingen. — Gefr . Robert
Pfennig , Reutlingen . — Vizefeldw. Max Theurer , Stutt¬
gart . — Res . Ernst Wilhelm Beurer , Stetten. — Landwehrm.
Johann Bayer , Obermünkheim. — Landwehrm. Bernhard
Stegmaier . Altheim. — Landwehrm. Gebhard Miller .
Durlangen. — Res . Paul Unger , Neckargröningen. — Land-
wchrm. Wilhelm Fischer , Pleidelsheim . — Unterosf. d . R .
Gustav Bordt , Bückingen. — Unterosf. d . R . Martin Frey ,
Stuttgart . — Füsilier Karl Hör lacher I , Geifertshofen. —
Füsilier Karl Schafhitze l , Hohebach . — Hornist Johannes
Schöllkopf , Mundelsheim . — Füsilier Gottlob Vogel ,
Benningen . — Füsilier Friedrich Blank , Neubärental . —
Füsilier Karl Dierolf , Sulzdorf. — Füsilier Ioh . Ebcrt ,
Morsbach . — Füsilier Paul Hör lach er , Waldenburg . —
Füsilier Josef Matt . Möckmühl. — Füsilier Karl Z e I i n c r,
Willsbach . — Unterosf. d . R . Karl Dertingcr , Niederitet-
ten . — Res . Hermann tzaigis, - Ncckarsulm. — Res . Karl
Huber , Kochendorf . — Res. Wilhelm Scherer , Stetten. -
Res . Hermann Künzel , Bonfeld . — Res. Wilhelm Tauben -
berger . Kochendorf . — Füsilier Adolf Widmanu , Back¬
nang . — Res . Ludwig Weingandt , Hcilbronn . — Füsilier
Christian Auer , Großbottwar . — Vizefeldw. d . R . Karl Bahn, '
Rienharz. — Füsilier Friedrich Hofmann Ilk , Gailsbach. —
Gefr . Johann Geißendörfer , Elpersheim . — Unteroff. -Schü-
ler Wilhelm Spörer , Langenbeutingen. — Füsilier Franz
Feierabend II , Talheim . — Füsilier Karl Hagenlocher .
Bönnighcim . — Füsilier Heinr . Friedr. Schneider , Kochen¬
dorf. — Res. Leonh . Robert Erzin ger , Nordheim . — Res.Kail Müller , Cleversulzbach. — Füsilier Friedrich , Karl
Klauß , Frankenbach. — Res . Isidor Levy , Frcudcutal . —
Füsilier Ioh . Sinzing er , Langensall. — Landwehrm. Anton
Lemincrmeyer , Pfählheim . — Landwehrm. Karl Ehr¬mann Mäusberg . — Unterosf. Gottlicb Christian Dreymül -
ler , Vorbachzimmern. — Unterosf. Gottlieb Christian Erber ,Maulbronn. — Unterosf. Friedr. Wilh . Bregenzer , Schorn-
nf. — Landwehrm. Karl Georgs Stier , Hohebach . — Land¬

wehrm. Leonhard Baumann , Kocherstetten . — Landwehrm.
Ioscf Karl Leiser , Markelsheim . — Feldw . Franz Julius
Bach , Mergentheim. — Landwehrm. Johann König , Neiden-
sels . — Unterosf. Wilhelm Herrmann , Kleinsachsenheüu . -
Landwehrm . Friedrich Baumann , Iungholzhausen . — L ud - -
wehrm. Gottlieb Wilh . Dörr . Lausten. — Landwehrm. Karl
Grund , Gispenhofen . — Landwehrm. Wilh . Ioh . Ger ' in - ,
g e r, Blaufelden. — . . . -

Baden .
Di « Hilfeleistungen für die im Feld stehenden Soldaten . ^
( - ) Karlsruhe . 25 . Sept . Die Militärverwaltung hat dem

oadische » Roten Kreuz die Mitteilung gemacht , daß sie für jeden
Aann des 14 . Armeekorps folgende warme Unterkleidung be-
lchafst habe : Ein Hemd, eine Unterhose , eine Leibbinde , Ohrei.Mappen, Pulswärmer null zwei- Paar Socken. Da die Wolle,

tn Deutschland selten wird (Lieferungstand ist England ) , so wur-den Hemden und Unterhosen aus Halbwolle beschafft . Das RoteKreuz hat nun erwogen, ob es nicht für woliene Unterkleidungsorgen könne. Rechnet man aber für Hemd und Unterhose ausWolle nur 10 Mark für den Mann, so würde dies 100 000Mark für die badischen Truppen ( in Wirklichkeit wird es aber
mehr sein) ausmachen. Trotz der reichlichen Geldeingänge für dasRote Kreuz ist eine Beschaffung von Wollunterkleider für icdenMann nicht ausführbar.

Noch anzuerkennen ist , daß vom Lande so außerordentlichgroße Gaben an die Lazarette , deren Personalbestand durch die
Entlassung vieler Verwundeter sich erheblich vermindert yat , cin -
kommen . Bei der Beerdiguirtz von im Lazarett verstorbenenSoldaten läßt die Großherzogin Witwe Luise jeweils einen
Palmzweig aus den Sarg legen . Bei der Bestattung ist einVertreter des Lazarettvorstandes zugegen und von Mannschaf¬ten des Militärs werden die üblichen Salven abgegeben ; dies ge¬schieht auch bei den französischen Soldaten . In den Sarg der
Gestorbenen wird eine Tafel mit dem Namen des "

Bestatteten ge¬legt , sodaß bei späteren Umbestattungen kein Zweifel über dieIdentität der Person entstehen kann.
(-) Karlsruhe , 25 . Sept. ( Ausnahmetarif für Kar¬

toffelsendungen . ) Amtlich wird bekannt gegeben : Um
die zu Speisezwecken nicht erforderlichen frischen Kartoffelnin größerem Umfang zu Fütterungszwecken verwenden
zn können, ist aus den meisten deutschen Bahnen ein vom
25 . September ab während des Krieges gültiger Ans -
namhetarif für Versendung frischer Kartoffeln , die zur
Herstellung von Trvckenkartoffeln verwendet werden, ein¬
geführt worden . Als solche Sendungen gelten nur die¬
jenigen , die an ein im Ortsbereich der Empfangsstation
liegendes Kartoffeltvockenwerk bestimmt find . Tie ba¬
dischen Staatseisenbahnen „find diesem Tarif ebenfalls
beigetreten.

(-) Karlsruhe , 25. Sept. Im hiesigen Bürger¬
ausschuß wurde in dessen letzter Sitzung mitgeteilt, daß
die Zahl der Arbeitslosen in hiesiger Stadt von 700
ans etwa 200 zurückgegangen sei.

(-) Karlsruhe , 25 . Sept. (Spende .) Tie Badische
Landesversicherungsanstalt der Stadt Pforzheim hat einen
erheblichen Betrag zur Linderung der dort herrschenden
Arbeitslosennot zur Verfügung gestellt.

Pforzheim , 25 . Sept. Tiefer Tage las man, daß
Tr . Stengel -Lahr von den Franzosen in Clermont -Fer -
rand sehr schlecht behandelt wurde . Hier liegen nun auch
ein paar französische Verwundete aus Clermont . Tiefe
schrieben über Genf wegen dieser Sache nach Hause und
fügten bei, daß sie ihrerseits in Deutschland gut behandeO
würden . Darauf ist über Genf geantwortet worden , am.,in Clermont würden jetzt die Deutschen gut behandelt .
Heute früh sind übrigens 6 von dm im Osterfeldlazarett
.,ur untergebrachten Franzosen als geheilt entlassen wor-
)en . Sie kämm unter Bewachung eines Holizeiunter -
Wä .iers nach Rastatt . ^ _ _ — _ _

Württemberg .
GKG . Stuttgart , 25 . SePt . ^ !T >er Obdrin des Ma¬

rienhospitals ist von einem französischen Geistlichen am
20 . d . M . ein Brief über Italien zugegangen . Derselbe
schreibt am 14 . 'September :

„ Ich sende Ihnen Listen der Namen von verschie¬
denen deutschen Verwundeten (es sind 142) , welche alle,
wenn nicht anders verzeichnet wird, leicht verwundet ,
wenigstens in günstigem Zustande zur Heilung sind.
Sie wünschen sehnlich , daß ihre Familie davon in
Kenntnis gesetzt werde. Könnten 'Sie ein Mittel finden,
ihre Familien zu benachrichtigen? Ich habe eine Ge¬
legenheit benutzt, um diesen Brief an Sie gelangen zu
lassen. Tiefe Verwundeten sind gut behandelt , in guter
Stimmung , ich besuche sie täglich und bete mit Ihnen
und Ihren Schwestern für alle die vom Kriege leiden
und für den Frieden .

"
Tie Angehörigen der Verwundeten urrd des einen

Verstorbenen sind vom Märimhospital ans benachrichtigt,
die Listen dem Kgl. Krisgsministerium übergeben.

(-) Stuttgart , 25 . Sept . (Die Königin leicht erkrankt .) Die
Königin ist infolge leichteren Unwohlseins genötigt, -voraussicht¬
lich einige Tage das Zimmer zu hüten.

( -) Stuttgart , 25 . Sept . ( Der Komet.) Auch hier konnte
gestern abend kurz nach Einbruch der Dunkelheit der Komet in
der Nähe des Großen Bären beobachtet werden. Mit dem zu¬
nehmenden Nebel , der sich über die Stadt legte , wurde er immer
undeutlicher : es ist aber anzunehmen, daß der Komet in der näch¬
sten Zeit an Helligkeit und Größe zunehmen wird.

( - ) Mühlhausen a . N . , 25 . Sept . (Ein Opfer gekündet .)Von den 5 Arbeitern , die letzten Dienstag hier im Neckar er¬
trunken sind , ist in Aldingen der verheiratete Aufseher Heim von
hier aus dem Neckar geländet worden. Die anderen 4 Arbeiter
hat man trotz eifrigen Suchens bis heute noch nicht finden können.

(-) Göppingen , 25 . Sept. (Ein begrüßenswertes
Vorgehen . ) Tie hiesigen Schweizer Staatsangehörigen

. haben sich, wie man vernimmt , an ihren Konsul gewandt
init dem nachdrücklichen Bemerken, daß, wenn in der
deutschfeindlichen Haltung der Schweizer Presse keine
Aenderung im Sinne einer objektiven Darstellung der
Kriegslage eintrete , sie sich veranlaßt sehen , sich von ihrer
Schweizer StaatsarMhörigkeit loszusagen .

Lokales.
Nach einer Mitteilung der hiesigen Vereinsbank wurde

daselbst für die Reichsanleihe der Betrag von 115000 Mk .
gezeichnet .

Neueste Rachrichte« des H L
Großes Hauptquartier, den 26 . Sept . 1914 .
Der Fortgang der Operationen hat auch auf unseren

äußerst rechten Flügel zu neuen Kämpfen geführt, bei dem
die Entscheidung bisher aber nicht fiel . In der Mitte der
Schlachtsront ist abgesehen von einzelnen Vorstößen beider
Parteien heute nichts geschehen . Das erste TperrfortS süd¬
lich Verdun Eamp des Rommes bei St . Michiel ist gefallen .
Das bayer . Regiment von der Tann hißte auf dem Forts
die deutsche Flagge . Unsere Truppen überschritten dort die
Maas . Im übrigen weder im Westen noch im Osten irgend
welche Veränderung .

Berlin , 26 Sept. (Amtl.) Die oberste Heeresleitung
teilt mit : Bei einer Erkundigungsfahrt auf einer Lokomotive
nach Russisch -Polen hinein, bei der, der auf der Lokomotive

stehende Hauptmann Bader den Heldentod fand, hat sich
der Lokomotivführer Beck in Lonowitt vortrefflich benommen.
Beck erhielt neben Hauptmann Bader stehend außer Ver¬
letzungen durch Eisensplitter einen Schuß durch die Lunge.
Trotz der schweren Verletzungen hat Beck noch 4 Stunden
auf seinem Posten auSgeharrl und die Lokomotive glücklich
zur Abfahrlstation zurückgebracht , wo er dann zusammen¬
brach . Unterwegs hat er noch die Lokomotive reparieren
und dichten müssen , weil sie durch feindliche Schüsse be¬
schädigt wurde .

T . M . der Kaiser hat seine Pflichttreue und Tapferkeit
mit Selbstbeherrschung mit dem Eisernen Kreuz II . Klaffe
belohnt.

Berlin , 26 . Sept . Die Erwartung, daß sich an der
Sperrfortlinie zwischen Verdun und Toul wohl etwas er¬
eignen werde, hat sich also erfüllt, so schreibt der Berliner
Lokalanzeiger und fährt fort : Dem 11 . bayer . Regiment
von der Tann gebührt dis Ehre , den ersten Durchstoß durch
das starke Hindernis gemacht zu haben, dessen Beseitigung
für unsere seit Wochen kämpfenden Truppen von so großer
Bedeutung war . Die stark befestigte Lage des gefallenen
Forts Camp des Romaies, war . wie sein Name zeigt, bereits
von den alten Römern anerkannt worden . Das Fort liegt
nur l '/z Kilometer von dem im Maastal liegenden Ort
Bester , dessen Brücke sofort den gewünschten Uebergang
über die Maas bot. So stehen die ersten Truppen der
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern im Rücken
der franz Front und damit dürfte dessen Zeichen zum letzten
Verzweiflungskampf derselben oder zum sofortigen Rückzug
der ganzcn Linie gegeben sein .

Der Kampf auf dem rechten Flügel bei Nayon zeigt,
daß wir der Angreifer jedenfalls an den Klingen beiben
werden, daß selbst ein sofortiger Rückzug der Franzosen
unserer braven Armee gute Erfolge verspricht.

Berlin , 26 . Sept. Ueber die Aufgabe Italiens heißt
es in einem offenen Brief des Herzogs von Castoria im
» Journal de Jtalia" laut Berliner Tageblatt: Gewiß hat
viel sehr beschränkte österreichische Politik gegen Italien
manches Unrecht getan , aber warum vergessen die Italiener
alles das schwere Unrecht, das die Franzosen begingen, von
der Besitzergreifung von Tunis anfangend bis zu den für
die Italiener so kränklichen Zwischenfällen während des
Tripoliskrieges . Der Herzog setzt auseinander , wie überaus
schädlich für Italien ein Zusammengehen mit Entente wäre
und schließt es gar nicht zu zweifeln, daß die Regierung
an ihrer Gerechtigkeit und Weisheit der Politik der Neu¬
tralität sesthalten werde.

Für Ostpreußen sind folgende Gaben eingegangen :
Frau F . 2 . Geschwister Freund 5 . Frau Kappelmann 3 .

Maler Brachhold 3 . Geschwister Horkbeimer 5 u . Kleidungs¬
stücke . Schlachthausverwalter Maier 5. Bäcker Riexinoec
We . 3 . Wilh . Lutz. Maschinist 5, Stadlschultheiß Bätzner 10.
Frau Kiechte 2, Stodtpfleger Gutbub 5, Frau Kaufmann
Aberle 3, K . E . 3 N . N . 3, G . Lebsanft 1 . Bäcker Krauß
2, N N . 5, N . N . 5, Frau Wiedmann 5, N . N . 5, N.
Lmk 1 , Frau Oberleb ' er Baur 3, Leutnant Rösler 10,
Ttadtpsarrer Rösler 30. Cauzleirat Maier 5, Her . Vclz 1 .
Dr . Grunow 5, Sattler Schmid 5, N. N 5, N. N . 10,
N . N. 10. Karoline Votz 1 , Fri . Bätzner 3, Frl Schanz
3, Frau E . Kiefer 10, Frau F 3, Sanitätsrat Dr . Hauß -
mann 6, Frl . Münch 5, Forstmeister Finckh 5, Her . S . 3,
Frau Trinkner 10, Stadtacciser Bader 3, Frau Baron v .
Geuimingen 3, Bczirksnotar Brehm 10, Forstwart Wengert
10, Frau und Frl . Großmann 5, Frau Essig 5, Frau K .
1 , Carl Maier 3, Geschwister Schmid 2, Carl Tchwerdtte
3, Kinder Schwerdtle 2, Herr Pflumm 2, Herr Hof 2 .
Anna Wacker 1 , Frau B . 6 , Zugführer Müller 2. Bat-
diener Seyfert 2, N. N . 5, Adolf Schrafft 3, FrauWollnr-
Krämer 3 . Frau und Frl . Hammer 11 , Frl . Bott 2, Frau
Schweizer 3 , Herr Ruetz 3 , Frau Linder 2, Herr R 1 ,
Hotelier Heiuzerling 20, Reallehrer Schweizer 3, Frau H .
3 , Herm . Großmann 3, N . N . 2, Stadtacciser Maier 2,
Herr N . 5, Frau S . 10, Hospholograph Biumenthal 10,
Herr K . 5, Phil . Bvsch-Lips 12, Bahnhoskassier B ! öd 5,
Georg Rath 15 , Ttadtbaumeister Munk 5, Frau Groß¬
mann 2, Herr B . 3 . Frl . Bätzner 5, Herr Hauptlehrec
Wörner und Frau 5 und Betten , Hofrat Dr. Lorenz 5 .
Werksührer Trippner 2, Maschinenmeister Spingler 2 . Frt .
Oberreulter 2 und Kleidungsstücke, Hauptlehrer Jenisch 2,
W . Kappelmann 1 , Hotelier Chr Kemps 20 , Apotheker
Stephan 10, Frau S . 2, Frau Fritz Treiber 5. Dr . Metzger
50, Schuhmacher Kämmerer 3, zusammen 528 Mark.

Dm Gedern herzlichen Dank . Weitere Gaben , auch
Kleidungsstücke und Betten nimmt Dr . Metzger , entgegm.

Stadtschultheist Bätzner .
Stadtpfarrer Rösler .

Evaug . Gottesdienst. 16 . Sonn . n . Trin 27 . Sevt.
Vorm. */<10 Uhr Predigt : Stadtvikar Kevpler . Nackm
1 Uhr Christenlehre mit den Töchter» : Vikar RemppiS .
Mittwoch , 30 . Sept . , abends 8 Uhr Kri gsbetstunde : Vikar
Remppis. Freitag, 2 . Okt . , abends 5 Uhr Kriegsbelstunde :
Vckar Remppis

Kathol. Gottesdienst. Sonntag , den 27 Septbr.
10 '/i Uhr Amt. Uhr Christenlehre und Andacht.
Montag keine hl Messe , an den übrigen Tagen 7 Uhr hl .
Messe und abends 7 Uhr Andacht ausgenommen Mittwoch .
Beicht : Samstag früh und nachmittags von 4 Uhr an.
Kommunion : Sonntag und Montag früh 6 Uhr, an den
übrigen Tagen bei der hl . Messe .
Truck und Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckern

Wildbad. Verantwortlich E. Reinharot .



Wekclnntmcrchung
betreffend die

Wm«s in M s«r bie A«MI
in ZW« ««i tzesGneie».

In Gemäßheit des Par . 1 der Justizministerialverfügung
vom 16 . Juni 1880 (Reg . -Bl . Nr . 15 G . 156) wird hiemit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für die Aus¬
wahl der Schöffe « und Geschworene « eine Woche lang

vom SS. Sept. bis s . Okt. ds . Js .
auf dem Rathaus zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und
daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
Einsprache erhoben werden kann .

Wildbad , den 24 . September 1914 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Prim LeW-Marre«
i » starkem Karto « verpackt

io Stück «0 Pfg .
1« „ 8V „
i« „ 1.— Mk.

sind zu haben bei

Robert Treiber, BiWrlßl. W.

5 Stück so Pfgs „ 40 ,,
5 „ 50

Diese Karton sind fertig zum Versandt und nur noch
mit Adresse zu versehen .

Die 10er Karton kosten 20 Pfg . Porto ; diejenigen mit
5 Stück Inhalt werden portofrei versandt

Briefe könne « beqnem beigegeben werde » .

/ /

Fm unsere Krieger
empfehlen wir

wollene Hofen
Hemden

Unterjacken
Socken

Leibbinden
„ Westen

ZWr ° KnitUmm etc. z« billigt« Preise«

/ /

GekhrMer Zr «»«ö.

LrnRoctz-lxpsrate
Konserven ^ !Lser

8iuü in »Hvn 8orteu
uuä (xrÖ886U nur der

ködert Ireiber
ilmix-üsii-AlStt« 38

vorrLtix.

Ä

empfiehtt fein veich sortiertes Lager in

K Halb - und rein Leinen 4L
in allen Zgveiten

Baumwolltuche
Baumwollflauelle
Betteiulageu (Mono» '« rtr .)
Uuterhofeu Wftrick > : n»tl,l»s
Unterjacken
Hemden etk. in jeder Preislage

m Trikot ««d Baumwollflaaell .
Vermöge meiner Abschlüffe kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billige « Preise unverändert bei¬
behalten.

Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung
zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich während des Krieges, auf
mein gesamtes Warenlager
I M. Mimik« ««i UMkiiktl «.

II . „ ZGme,Me,M «tli>M «. MlMtk«kMk
einen Rabatt von 1v Pr0jeNt gewähre,
ausgeschlossen davon sind Markenartikel

Hochachtungsvoll

Selbstgemachte Herrenanzüge
HMtimMe, Wie Nilbemzäe ««i vssen

empfiehlt

WoberL WieXinger :
Schneidermeister .

sind eingetroffen bei
Josef Mayer .

König -Karlstr . 70 .

MM

verpackt in einem Doldatenbrieskarton, empfiehlt
Carl WNH . Bott.

Die Verpackung ist den Fsldpsstvorschristen entsprechend ,
so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . DaS Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 20 Pfg.

Kmilhch Mth
hat abzugebsn, den Karren zu
5 Mk . , solange Vorrat .

Windhofsäge.

2 Zimmer-
Wohnung ,

nebst Zubehör , außerhalb der
Stadt , bis 1 . Januar , event .
früher z« vermieten .
Zu erfragen in der Exp . fl32

Setbstgebranntes

ZvMtMsser
Hesenbranntmem
Fruchlbranntwein

empfiehlt fortwährend .
I . Benerle .

ß »W ,
" "

, , ,
Sonntag, den 27 . Sept . 1914

Von 4 Uhr an : Spielen
5 Uhr : Vereinsstunde .

Jangdeulichlsnii?
Sonntag, den 27 . Sept . 1914
E AnsiiM -B,

Der Feldmeister .

PtOil Ktlbelm
Samstag , den S « . Sept .

wozu Höst , einladet
A . Hanber.

Sanitasbrod
empfiehlt Th . Bechtle .

k-sedvister llor^ emer
empfehlen ihr Lager in

WollmM, Zolke » «ü Striimse »,
nnr Veste Fabrikate z« de » billigsten Preisen .

Empfehle mein aufs beste sortiertes

—- Schnhwaren- Lager —
von einfach bis feinst.

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren, Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfntter u. » arm gefüttert.
Ferner Tuch- und Filz -Oesen- und .Knopfstiefel, Filzschnallen-
stiefel mit und ohne Besatz. Echte Kamelhaarschuhe
und Schnallenstiefel für Herren, Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschnhe (schwer
beschlagen), rindlederne Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Tonristenstiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten , die hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorten Einlege , und Filzaufnähsohlen .
Schuhfett , Marke „Büffel " , versch . Ereme und Lacke (schwarz
und farbig) us« . , trotz des enormen Aufschlags , zu mäßigen

Preise « .
Hochachtungsvoll

HViU» . I.utL, HMflrake R

k ' almvii
von Aurins - Svttill'sSaxAeolnok , solltkarbiA,

2 . 6 . Wsppenkastnen , ^ cRerksknen ,
sinkaeke Nationalkaknen .

Katalogs mit Abbüäuvßsll su Olsvstsv .
üomivi - k'Älrii«vkAdrik in kovu a . kd .

klisäsrlags bei
klrilipp Sosoli , IVilckbuck .

Deutsche Kriegssteröekasse 1914.
Errichtet mit Genehmigung des Kaiserlichen Ausfichtsamt für Privatverfichrrung in Berlin

von der

MrnttiM LettilsbttMttWs -Bililk A.-8. iil Nörilbttg.
Die Einrichtung gibt ans rein gemeinnütziger Grundlage den Kriegsdienst¬

pflichtigen und deren Angehörigen Gelegenheit, die Auszahlung eines Kriegsfterbegeldes
sicher zu stellen. Die Beteiligung erfolgt ohne besondere Formalitäten durch Lösung von
Anteilscheinen Die gesamte « Einzahlungen werden ohne jede « Abzug nach
Maßgabe des 8 6 der Bedingungen an die Hinterbliebene « der von Kriegssterbe¬
fällen betroffenen Mitglieder - er Kaffe verteilt . Auch der Zinsertrag der

Einzahlungen kommt , soweit er durch die bar aufgewendeten Verwauungskostsn nicht

aufgezehrt wird, zur Verteilung . Sollte der Zinsertrag zur Deckung der Verwaltungs¬
kosten nicht ausreichen, so trägt den Fehlbetrag die Nürnberger Lebensversicherungs- Bank
Ihren Beamtenapparat stellt die Bank in den Dienst der guten Sache.

Ist der in die Kriegssterbekaffe auszunehmende Krieasdienstpflichtige bereits ins Feld
gerückt, so können die Anteilscheine auch durch die Angehörigen , durch Arbeit¬
geber « sw . des Kriegsteilnehmers gelöst werde » .

Frauen , Väter , Mütter, Geschwister usw.
°,7° »Ä .

Eure im Felde stehende « Männer , Söhne , Brüder vsw . in die „ Deutsche
Kriegsstrrbekaffe " eiuznkanfen !

Der Preis des Anteilscheins ist ans 5 HAni A festgesetzt.
Für einen Kriegsdienstpflichtigen können bis zu SV Anteilscheine gelöst werden.

Wenn die Verluste in dem Krieg im Verhältnis ungefähr die gleichen sein werden,
wie im Kriege 1870/71 , so werden ans jeden von einem Kriegssterbefall be¬
troffenen Anteilschein je nach dem Militärverhältnis des Kriegsteilnehmers

(8 6 der Bedingungen) ungefähr 100 — ISO Mark verteilt werden können . Auf
50 Anteilscheine würden also voraussichtlich SOOO — 7S00 Mark entfallen.

Nähere Auskunft erteilt

Ludwig Mütter , Wildbad .

Wücher
- Hlevisionen

M MWiicher

NestitigW M ( j
"

.
"

iechkeitm

BeretW in SienerWtlMheiteil
übernimmt

Wilh . Kreis , Wchrrremslir

s - r- fo» 1-N4
'
Nforzheirn Bleichst, . 54 .

ZKne PfAzWickl
empfiehlt

Chr . Batt Wwe .

Gelbe Rüben
Extra Qual . pr. Ztr . 4.20 MI.

1. . 3,50 ..

Rote Rüben
per Ztr. 3,50 Mk.

Abc WM
per Ztr . 4,50 Mk.

Pfefferminztee
per Pfd . 1 . 50 Mk.

empfiehlt unter Nachnahme

Mlcki Kiimmch
Kleiusachsenheim (WüriH

iüMzcliu !«
M O cM U 3.ryu 3.rt

, v. twt -vr
Kamm . LeNsbuaullA tur Hs-
mvii u . Usirsv , mit gross -

: üg 'Ztr 8obroib .'r»üS6tiios« - i8iiinodtlli!K. Rlioäsobrsiboo
mit all«» Lsdn kiogsra . 50 "/-> Avbrlvistuvg. kvrkskt«
8vbrsibsr a . Zobrsibsrionv» esbr Avsuobt unäg-ut bvssblt.

I? IkslMlÄ . I? Islspbon 1289 .

8 Unübertroffen ist die
hochfeine

„ Mairose
"

Parkett- und Linoteum -
Wichsr.

Allein. Fabr .

8n . Zieser . WW
/ »kr s aller Art, in feinsterAusstattung

U 1-1^ » « i1- lLv 11 ejn . und mehrfarbig liefert
L . LokL 3.uu 8 LucdLrueRörsi .
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